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Neue Bücher

«Akzeptanz"
als DeutungMnustcr
in der Drogenarbeil

«Akzeptanz» als Deutungsmuster
in der Drogenarbeit. Eine
qualitative Untersuchung über die
Entstehung und Verwendung von
Expertenwissen.
Ursula Unterkofler,
2009, VWB-Verlag
In diesem 47. Band der Reihe Studien
zur qualitativen Drogenforschung
und akzeptierenden Drogenarbeit
wird das Expertenwissen, auf welches
Sozialarbeiterinnen im Zuge ihres
Handelns in der Praxis akzeptierender
Drogenarbeit zurückgreifen
untersucht. Dabei steht die Frage im
Vordergrund, welche Formen von
«Akzeptanz» in Einrichtungen
akzeptierender Drogenarbeit von den
dort tätigen Experten als

angemessen betrachtet werden.
Untersucht wird, inwieweit diese
dabei auf in der Professions Ii teratur
vorhandenes theoretisches Wissen
über «Akzeptanz» zurückgreifen, ob
sie dieses im Rahmen ihrer
alltäglichen Arbeitsanforderungen
modifizieren oder gar verwerfen und
ob auf Grund praktischer Erfahrungen
neues Wissen über «Akzeptanz»
entwickelt wird. Die Fragen werden
auf Grundlage einer qualitativen
Untersuchung geklärt.

Von Herrengedeck und Kumpeltod.
Die Drogengeschichte der DDR.
Band 1: Alkohol - der Geist aus der
Flasche.
Gundula Barsch,
200g, Neuland
Seit dem Fall der Mauer zwischen
Ost- und Westdeutschland sind 20
Jahre vergangen. Teile des legalen
Drogenangebotes der abgewickelten
DDR finden sich heute noch -oder
wieder- in den Regalen der
Supermärkte des vereinigten
Deutschlands: Rotkäppchen-Sekt,
Radeberger Pils oder Nordhäuser
Korn. Sie sind die sichtbaren Relikte
einer vierzigjährigen Drogenkultur
auf der Ostseite des Zaunes. Aber wo
ist das typische Trinkverhalten der
«sozialistischen Persönlichkeit»
geblieben? Gab es so etwas
überhaupt? War die Droge Alkohol ein
kleiner Fluchthelfer, sogar ein
Ausdruck von Opposition, oder aber,
wie im Westen auch, eher ein soziales
Schmiermittel, welches das System
am Laufen hielt? Haben sich die
Deutschen «drüben» den Sozialismus

schöngesoffen wie «hüben» den
Kapitalismus? Wie eigentlich ging ein
fürsorglich-bevormundender Staat
mit den Kollateralschäden des
Alkoholkonsums um, mit den Opfern
von Alkoholunfällen und Suchtproblemen?

Die Autorin dokumentiert in
diesem Band 1 zu Alkohol in der DDR
ein Stück Geschichte, geht
Zusammenhängen zwischen Gegenwart und
Vergangenheit nach und stellt
Parallelen und Gleichnisse dar.

Alkohol und Tabak

Alkohol und Tabak: Medizinische
und Soziologische Aspekte von
Gebrauch, Missbrauch und Abhän-
gigkeit.
Otto-Michael Lesch & Henriette
Walter,
2008, Springer
Alkohol- und Tabakabhängigkeit
treten meist gepaart auf und stellen
nach wie vor ein grosses
medizinisches und soziales Problem dar. Die
therapeutischen Möglichkeiten und
Motivationsstrategien wurden in den
letzten zehn Jahren deutlich
verbessert. Heute können Untergruppen

von Abhängigkeitserkrankungen
definiert werden, die mit einer
spezifischen Medikation und mit
massgeschneiderter Psychotherapie
wesentlich bessere Langzeitergebnisse

haben, als die früher üblichen
starren Abstinenzprogramme. Dieses
Buch widmet sich diesem neuen
therapeutischen Ansatz. Neben den
Strategien zur Prävention und den
diagnostische Schritten werden
schwerpunktmässig psycho- und
soziotherapeutische sowie
medikamentöse Strategien mit
realistischen Therapiezielen
vorgestellt. Die Autoren stützen sich
dabei auf Ergebnisse der Basisforschung

als auch auf Erfahrungen aus
der Praxis, die sie mit konkreten
Fallbeispielen belegen.
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